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Ostern
Steigst empor , du Osiersonne.
iteberfüllst das junge Feld,
w des Aufersiehens Wonne
Liegt die neugewordne Welt.
Jede Quelle will sich geben,
Jede Ferne füllt ein Schein.
And es geht ein brausend Leben
Durch das Tor der Schöpfung ein.
Am die wintersiarren Herzen
Sich ein Glanz von Freude flicht —
Mach' uns frei von Angst und Schmerzen,
Großes, heil 'ges Osterlichl !

MW MchMliMiiil
Der O st e r - B u r g f r i e d e n hat mit dem Palmsonntag

begonnen. In weiten Teilen unseres Vaterlandes zogen in
langen Reihen Knaben und Mädchen feierlich zu ihrer Ein¬
segnung. Es war Konfirmation . Andere Kreise aber
feierten „Jugendweih e"

. Es waren Marxisten der ver¬
schiedensten Schattirungen : Sozialisten, Gewerkschaftler ,
Freidenker und Kommunisten. Ob im Mercedes- Palast m
Berlin , ob in der Neuen Welt auf der dortigen Hasenheide ,
ob in der „Volksbühne" am Bülo-wplatz — gleichviel, all¬
überall die Losung: „Religion ist Opium für das Volk" .
„Rüstet die Gewehre zum Kampf, zur Revolution , zur neuen
Rebellion" , „Ihr Jungen- werdet Klassenkämpser " .

Dies im Zeichen des Oster -Burgsriedens . Kurz vorher
eins große Razzia Severin gs im ganzen Gebiet des
preußischen Freistaats gegen angebliche Putschabsichten der
Nationalsozialisten, 170 Haussuchungen, Beschlagnahme ihrer
Akten , Anrufung des Reichsstaatscmwalts gegen Vürger -
kriegsvorbereitungen der Hitlerleute, Verbot einer Reihe von
Zeitungen usw .

Man mag zu den beiden Seiten stehen , wie man will —
aber hier klafft ein Widerspruch in der Ausübung der Staats¬
gewalt in Preußen, wenn das eine ohne weiteres geduldet ,
das andere mit den schärfsten . Mitteln verfolgt wird ohne
erkennbaren Grund . Denn die „Alarmbereitschaft" der SA .-
Leute am Wahltag , die der Grund für die Haussuchungen
sein soll , war beim Reichsinnenminister Gröner
angemsldet und von diesem nichtbean standet worden;
Gröner hat ja ebenso die gleichzeitig von den Gegnern , der
„Eisernen Front "

, angemeldete Alarmbereitschaft ge¬
währen lassen . Es erscheint glaubhaft , wie gemeldet wurde,
daß es zwischen Gröner und Severing Auseinandersetzungen
gegeben habe, in denen der Reichskanzler schlichtend gewirkt
habe. Jedenfalls hat der Reichsinnemninifter amtlich er-
klärt, daß er mit den Maßnahmen in Preußen, die kurz vor
den kritischen Landtagswählen als unklug erscheinen , nichts
zu tun habe.

Die Ansichten über den zweiten Wahlgang am
10. April gehen auseinander . Die eine Seite ruft auf zur
vollen und letzten Aufbietung aller Kräfte, damit Hinden-
burg mit glänzender und überwältigender Mehrheit wieder-
gewählt werde. Die Nationalsozialisten rüsten ebenfalls aufs
neue, während die Deutschnationale Volkspartei und der
Stahlhelm der Ueberzeugung sind , daß der zweite Wahlgang
der Reichspräsidentenwahl für sie keinerlei politisches In¬
teresse mehr besitzt , da die eigentliche Entscheidung trotz des
Fehlens von 0,4 Prozent an der absoluten Mehrheit schon
im ersten Wahlgang gefallen sei . Für den „Kampfblock
Schwarz-Weiß-Rot " ist das nächste Ziel : die «Beseitigung
des heute in Preußen herrschenden Systems"

. Was für
Preußen, das gilt auch für die w ü rt t e m b er g ! scheu
Landtagswahlen . Auch ihr Ausfall wird für die zukünftige
Politik unseres engeren Vaterlandes von entscheidender Be¬
deutung sein.

Aus der Außenpolitik ist nicht viel Erfreuliches zumelden. Die große A b r ü st un g s k o n fe r e nz hat sichwieder einmal vertagt . Die Herren wollen, soweit es mög¬
lich ist , das Osterfest zu Hause verbringen . Aber sie haben
auch andere Grunde . Und da steckt wieder Frankreichdahinter . Es hat seit 1928 die Abrüstungsarbeiten mit
meisterhaftem Geschick und bewundernswertem Erfolg sabo¬tiert. Warum soll Tardieu von dieser bewährten Taktik
abweichen ? Jetzt gilt es , die Abrüstungsarbeiten aufzuteilenund hübsch fein und still in den vielen Kommissionen zu be¬
graben . Mögen auch Deutschland und einige andere „Un¬
verbesserliche " dagegen protestieren — tut nichts . Die Mehr¬heit schlägt sich im gegebenen Fall immer wieder auf Frank¬
reichs Seite . Und damit alles so ganz nach seinem Sinn
geht , läßt es Tardieu an persönlichen Besuchen in Genf

isicy^ sehiem
Ueberhaupt hat unsere augenblickliche Außenpolitik wenig

^ "ur auch die Litauer in Memel auf-suhren ! Ist geradezu ein Skandal . In drei einzelnen, aber
Erhältlich übereinstimmenden Noten haben England , Frank -

fallen Md Japan , die sogenannten „Signatar"
^W «k-»>chiM>Mächtr Hs« titanische MgierMä daxauf hist.'
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gewiesen , daß die letzten Vorgänge im Memelgebiet, ins¬
besondere die Bildung des Direktoriums Simmat (aus
lauter Groß -Litauern ) mit dem Beschluß des Völkerbunds¬
rats vom 20 . Februar, sowie dem Inhalt des Memelstatuts
in Widerspruch stehen . Aber was kümmert das die Regie¬
rung in Kowno? Dr . Za unius , der litauische Außen¬
minister, bestreitet es schlechtweg . Und seine Regierung
kündigt eine neue Auslegung des Memelstatuts an . Wenn
also die Mächte nicht wirksamere Zwangsmittel etwa wirt¬
schaftliche Sperre) gegen den renitenten kleinen Staat auf¬
bieten, dann wird bald die letzte Stunde für die „ Auto¬
nomie" Memels geschlagen haben.

Bei uns zu Hause sieht es trotz des FrühNngsbegiims
noch recht traurig aus . Während das Reich auf alle
Weise bedacht ist , die Reichskasse in Ordnung zu bringen ,
kommen herzerschütternde Hilferufe von den Gemein¬
den . Nicht wenigen Gemeinden war es unmöglich , ihren
Beamten im März rechtzeitig das Gehalt auszuzahlen. Als
erste preußische Stadt ist die etwa 1300 Einwohner zäh¬
lende Stadt Köben a . d . Oder in Konkurs geraten . Sie
hat 600 000 Mark Schulden. Die Zentralbodenkreditanstalt
hat beim Amtsgericht Steinau den Konkurs-Antrag gestellt .
Namens der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzen¬
verbände erklärte dieser Tage Dr . Mulert , der Vor¬
sitzende des Deutschen Städtetags, daß die Gemeinden und
Gemeindeverbände die Lasten der Erwerbslosensürsorge
(1931 : 1100 Millionen , 1932 : 1560 Millionen Mark ) un¬
möglich weiter tragen können . Alle Verschlechterungen in
den Haushalten der Gemeinden und Gemeindeverbände im
Reich zusammengenommen bedeuten eine Gesamtverringe¬
rung ihrer steuerlichen Einnahmen um rund 825 Millionen
Mark , d. h . um mehr als 20 Prozent des heutigen Stands.
Dieser Ausfall werde noch vergrößert durch den weiteren
Rückgang der kommunalen Werküberschüßs. Wohl soll nach
der neuesten Notverordnung über dis Blersteuersen -
kung den Gemeinden als Ersatz für den Ausfall an der
Gemeindebiersteuer (etwa 50 Millionen) 24 Millionen vom
Reich gewährt werden. Aber sie verlieren eben doch wie¬
der 22 Millionen dabei .

Noch möge des Goethe - Tags gedacht werden. Am
22 . März waren es 100 Jahre , daß dieser gewaltige Geistes¬
held sein reich-gesegnetes Leben beendet hat . Ganz Deutsch¬
land feierte sein Gedächtnis und mit uns die ganze zivili¬
sierte Welt. Was liegt nicht alles zwischen 1832 und 1932 !
Und doch ist das Volk , das einst Goethe sah, bei allem äuße¬
ren Wechsel im Grund noch heute dasselbe : der Träger
jenes Idealismus, der doch schließlich „die Welt im Inner¬
sten zusammenhält" . Das ist , was wir von ihm und den
anderen Dichtern und Denkern ererbt hatten . Unsere
Sache ist es , zu erwerbe n , um es immer mehr zu b e-
sitzen . N.

Litauen spottet ihrer
Der neueste und schwerste Gewaltakt Litauens gegen das

Memelland : die Auflösung des Memelländischen Landtags
wegen seiner Mißtrauenserklärung gegen das ungesetzliche
litauische Direktorium , wird nirgends als Ueberraschung
empfunden. Gerade das aber ist so überaus bezeichnend . Die
Nichtachtung der vier Großmächte, die soeben als Signatar¬
staaten des Memelstatuts die alsbaldige Bildung eines vom
Vertrauen des Landtages getragenen Direktoriums gefor¬
dert haben, durch eine Handlung , die genau das Gegenteil,
nämlich ein neuer Bruch des Memelstatuts ist , und der neue
Fußtritt gegen Deutschland , verbunden mit einer Verspot¬
tung der Wünsche des Völkerbundsrats durch ein kleines ,
kümmerliches , unentwickeltes Land — das ist nicht mehr
das Verblüffende und Unnormale , sondern das allgemein
Erwartete! Ja , es erscheint der Welt nicht einmal als ei»
besonderes Wagnis . Eine schärfere Verurteilung der bis¬
herigen Methoden, wie sie gegen den litauischen Friedens -
brecher bisher angewendet worden sind , kann es schwerlich
geben ! Die schwerste Schuld trifft natürlich die Signatar¬
mächte , die trotz ständiger Vorstellungen von deutscher Seite
und trotz einer Mahnung des Völkerbundsrats bis in die
letzten Tage hinein untätig geblieben sind , um es nun zu
erleben, daß ihre verspätete Note an Litauen eine so freche
Antwort erhält .

An dieser harmonischen Verbindung von Frechheit und
Starrköpfigkeit , wie sie die litauischen Machthaber kenn¬
zeichnet . ist aber auch Deutschland zweifellos nicht ganz un¬
schuldig. Viel zu lange hat man aus allgemeinen außen¬
politischen Erwägungen heraus den Litauern fast alles
durchgehen lassen. Die Großlitauer sind aber nun einmal
die russische Knute gewöhnt. Wie gleichgültig muß ihnen
eine Klage vor dem Völkerbundsrat erscheinen nach allem ,
was sie zu Woldemaras Zeiten schon mit diesem Rat erlebt
haben ! Und das Hin und Her mit den Signatarmächten ,
die wenig durchschlagskrästige Vertretung Deutschlands vor
dem Völkerbundsrat selbst und das verspätete Sichbesinnen
auf die Möglichkeit deutscher Gegenmaßnahmen — all das '
konnte den halbzivilisierten Herren in Kowno nicht im¬
ponieren . Erst wenn sie sich mit ihren Angriffen gegen das
Deutschtum im Memelland tief ins eigene Fleisch schneiden,
-MW ü- riMcht WUMr MrdW.

Ts ist selbstverständlich , daß mir von den Signatar-
Mächten erwarten müssen , daß sie den Faustschlag aus
Kowno nicht geduldig hinnehmen und daß sie nunmehr
schnell handeln . Groß sind unsere Hoffnungen nach dieser
Richtung allerdings nicht , zumal immer wieder Gerüchte
auftauchcn, daß Frankreich unter der Hand die Unruhe¬
stifter in kowno ermutige . . Es fragt sich nun vor allem ,
ob England endlich erkannt hat, daß sich hier an der äußer¬
sten Nordostecke Deutschlands Dinge entwickeln , an denen
einmal ein neuer Wellbrand sich entzünden kann. Wie
lange erwartet man eigentlich , daß Deutschland alles gedul¬
dig einsteckt, was in unmittelbarer Nähe der deutschen
Grenze gegen das deutsche Volkstum verübt wird? Hält
man in London und in anderen Hauptstädten eine deutsche
Selbsthilfe für völlig ausgeschlossen , was immer im Memel¬
land geschieht?

Bei dieser Lage kann es natürlich auch nicht genügen,
wenn die Signatarmächte nun endlich den Haager Gerichts¬
hof bemühen, der kaum vor dem Juni auch nur verhandeln
würde. Es würde nicht einmal genügen, wenn endlich die
Aufhebung des Kriegsrechts erzwungen und für unbeein¬
flußte Wahlen gesorgt werden würde. Denn es ist an sich
natürlich ein ganz unhaltbarer Zustand , daß nun zunächst
sechs Wochen lang völlig gesetzlose Zustände im Memel-
gebiet herrschen und daß Monate vergehen müssen , bis eins
Klärung in Aussicht steht.

Auf keinen Fall kann man in Deutschland sich hiermit
abfinden . Die deutsche Regierung muß die vom Reichs¬
kanzler selbst angekündigten „Repressalien" gegen Litauen
nun endlich durchführen, und zwar in der denkbar wirk¬
samsten Weise . Dabei müssen auch vorübergehende Ver¬
luste und Schwierigkeiten in Kauf genommen werden, die
das Memelgebiet mitiresfen könnten. Schließlich ist dis
nationale Rot und die Sicherung der nationalen Existenz
auch für die Memelländer doch auf weite Sicht das Ent¬
scheidende. Alis keinen Fall darf in Kowno das Gefühl
entstehen , daß Deutschland sich durch kleine Rücksichtnahmen
von wirksamen Gegenmaßnahmen abhalten läßt : sonst wer¬
den wir stets im Hintertreffen bleiben .

» -
Wahllerror im Memelgebiet

Berlin, 24 . März. Der Kommandant des Memelgsbiets
hat , wie die DAZ . aus Memel meldet, der Memelländischen
Landwirtschaftspartei die Abhaltung von Ver¬
sammlungen vorläufig verboten. Diese Partei ist di«
stärkste des Memelgebiets und bildete zusammen mit der
Dolkspartei in allen Landtagen bisher die Mehrheit . Die¬
sem Verbot liegt ein „Zwischenfall" in einer Versammlung
der Landwirtschaftspartei zugrunde . Ein großlitauischer
Parteimann, der fortgesetzt sich in schwersten Belei¬
digungen gegen Mitglieder der Landwirtschaftspartei er¬
ging , wurde von den Versammelten trotz des Widerspruchs
des Versammlungsleiters und des Parteivorsitzenden an dis
Luft befördert . Dieser Vorfall , an dem nur der Großlitauer
die Schuld trägt, ist zum Anlaß genommen worden, um d r
Memelländischen Landwirtschaftspartei einen wichtigen Ab -
schnitt der Zeit , die für die Vorbereitung der Neuwahl b« ,
nutzt werden muß, fortzunehmen.

Poincare
Paris , 2S . März . United Preß verbreitet, die Pariser

Polizeipräfektur habe bekanntgegeben, daß der ehemalige
Staatspräsident und Ministerpräsident Frankreichs , Poin¬
care , auf seinem Ruhesitz Sampigny im Alter von
71 Zähren gestorben sei . Amtlich wurde die Nachricht für
unzutreffend erklärt un- bemerkt, der Zustand Poincarös
sei «stationär "

. — Dies besagt wenig oder doch so viel , daß
der Gesundheitszustand Poincares sich wahrscheinlich ver¬
schlimmert hat , und daß mit seinem Tod in kürzerer
Frist zu rechnen ist-

Raymond Poincare steht im Alter von 71 Zähren, ist
also so ziemlich ein Altersgenosse seines kürzlich verstorbe¬
nen Ministerkollegen Aristide Briand.

Frankreich würde um Poincare als um einen seiner
größten Bürger trauern. Wir in Deutschland könnten
daran nicht teilnehmen, denn für uns ist Poincare die Ver¬
körperung jener Mächte , die den Krieg heraufbeschworen
haben und für die der Krieg mit dem Friedensschluß nicht
zu Ende sein sollte.

Poincare stammte aus Lothringen. Sein Vater war
Beamter, Wegebauingenieur in Bar - le -Duc, wo Poincare
auch als zehnjähriger Zunge 1870 den Bormarsch der deut¬
schen Truppen , , ,1

'invasicn/ '
, und die deutschen Siege erlebte .

Neigte er in der inneren Politik nach links , so in der
äußeren nach rechts. Das befähigte ihn , das zu bilden ,
was man in Frankreich Konzentrationsregierungen nennt ,
Regierungen , in denen sich rechte und linke Parteien zu¬
sammenfinden. Poincare kam recht jung in verantwortungs¬
volle Stellungen : mit 33 Zähren wurde er zum ersten Mal
kurze Zeit Minister . Zm Zanuar 1912 bildete er seine erste
Regierung , in der er das Ministerium des Auswärtigen
übernahm . Dis Kriegsvorbereitung beginnt ." ^ "

W, -s, K - vril -e. k ° k PyincarS de "



e? rieg vorbereitet Hot . Cr vermittelte die engere ^
englisch- russische Freundschaft . Zn einer seiner ersten Amts¬
handlungen als Präsident der Republik , als der er 1613
Unterstützung der Rechten g -wählt worden war ,
den Botschafter Louis von Petersburg ab unb erf -'t-ne kvn
durch den Kriegshetzer Delcasse . Er betrieb dann als
Staatspräsident die dreijährige Dienstzeit und traf andere
militärische Vorbereitungen . Monatelang vor dem - '.rieg
batte er mit der in ihrer Mehrheit durchaus srrckl '.chen
Kammer viele Kämpfe , um sie bei der brejährwen
Dienstzeit fest - uhalten. die für das Land eine schwere Be¬
lastung war . Wer weist , ob er sich noch lange hätte be muv -
ten können? ! Der Krieg kam ihm im rechten Auaenlmck.
in den Erinnerungen Clemmreaus . der von seinem alten
wohin das führen müstte - Das ist seine Schuld. Er ist ge¬
wiß einer von denen , die den geringste » Anlaß gehabt
hätten , von einer . deutschen Schuld"

zu reden. Aber er
wollte mit den ständigen Verdächtigungen
Deutschlands die geheimen Regungen des
eigenen Gewissens übertäuben .

Sein K ' -egsziel war klar: Deutschland mutz
ohnmäch g werden . Er war für die Gründung
eines unter französischem Einfluß stehenden Pufferstaats
am Rhein . Er hat diesen Zwischenstaat , als er auf der
Friedenskonferenz nicht gelang, durch Begünstigung der

Sonderbündler " zu erreichen gesucht, wie nachzukjen stk
m den Erinnerungen Clemenceaus, der von seinem alten
Gegner sagt , an seinen Händen klebe das Blut von Pirma¬
sens . Ein von Frankreich abhängiges Rheinland zu schaf¬
fen, war der Sinn des Ruhreinbruchs . Ihm schwebte
der Gedanke vor, „Reparationsprovinzen

" im Westen zu
schaffen und Deutschland so dach nach zu zer¬
stückeln . Noch bis in die letzten Tage hat er dir Feder
dazu mißbraucht , Mißtrauen in der Welt gegen
Deutschland zu säen und zwar mit Argu¬
menten . von denen es schwer füllt anzunehmen , daß er
selbst an sie gelaubt habe .

Reue Nachrichten
Auch am 24 . April

Auflösung der Hambnrgischen Bürgerschaft
Hamburg , 25 März . Nach erregten Verhandlungen hat

die Bürgerschaft den nationalsozial.stischen Antrag auf Aus¬
losung der Bürgerschaft mit den Stimmen aller anwesenden
148 Abgeordneten angenommen. Der weitere nationalsozia¬
listische Antrag , die Neuwahl auf den 8 . Mai festzusstzen,
fand nicht die erforderliche Dreivierielsmehrhelt . Der Senat
hat nun den Wahltermin iestzusetzen und wird voraussicht¬
lich ebenfalls den 24 . April wählen , an dem die verschie¬
denen Landtagswahlen stattfinden.

Kommnustifche Zerjehungsarbeit bei der Reichsmarine
Kiel, 25. März . Die Polizei hat bei einer Anzahl Kom¬

munisten , die im dringenden Verdacht stehen , sich mit Zer-
sehlmgsarbeiten in der Reichsmarine beschäftigt zu haben ,
Durchsuchungen vorgenommen . Einige Personen wurden
vorläufig festgenommen .

Abbau der weltlichen Schulen in Braunschweig
Braunschweig. 25 . März . , Der Minister für Volksbil¬

dung hat verfügt, daß mit Ablauf des Schuljahrs 1831 in
Braunschweig, Wolfenbüttel und Schönings» dis Errichtung
von Sammelklassen, sowie die Neuaufnahme von Kindern
in Sammelschulen eingestellt wird.

Hitlers Klage gegen Preußen
Leipzig , 25 . März . Der Staatsgerichtshof für

das Deutsche Reich verhandelte gestern in der verfassungs¬
rechtlichen Streitsache des Führers der NSDAP . Adolf
.Hitler in seiner Eigenschaft als Reichspräsidentschafts¬
kandidat, der Partei selbst, ferner der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion und des preußischen Landtagsabgeordne¬
ten Kube als Wahlleiter für die preußischen Landtags¬
wahlen gegen den Freistaat Preußen, vertreten durch das
Staatsministerium, und den preußischen Innenminister Dr .
Severing wegen Feststellung der Verfassungs¬
widrigkeit von Anordnungen auf Vornahme von
Durchsuchungen und Beschlagnahmen. Die Klageparteien
wurden durch Rechtsanwalt Dr . Frank 2 - München und
Dr. Roland - Freisler , Kassel, vertreten . Für die
preußische Regierung waren Ministerialdirektor Dr . Badt
und die Ministerialräte Schönner und Jan ich erschie¬
nen . Die Verhandlung erstreckt sich zunächst auf den An¬
trag einer einstweiligen Verfügung . Der Vor¬
sitzende, Präsident Dr . Vumcke , bat die Vertreter der Par¬
teien ruhig und nüchtern zu verhandeln . Rechtsanwalt Dr.
Frank teilte mit , daß er zur Glaubhaftmachung seiner
Eingabe auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung vier
Zeugen vor Gericht gebeten habe. Sodann erstattete
Reichsgerichtsrat Schmitz Bericht über die Klage.

Protesttelegramm Hitlers an Gröner
München, 25. März Hitler hat sich in einem Tele¬

gramm an Reichsinnenminister Grüner darüber beschwert .
Laß in Preußen während der letzten Tage 25 na¬
tionalsozialistische Zeitungen auf 5 Tage
verboten worden sind.

Rechtsanwalt Dr . Frank 2 hat als Vertreter der
NSDAP , und Hitlers wegen des vom Reichsinnenmnister
Gröner an sämtliche deutschen Sendegesellschaf¬
ten gerichteten Verbots politischer Ansprachen im Rund¬
funk Klage beim Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich erhoben, da damit Adolf Hitler als Kandidat
für di« Reichspräsidentenschaft untersagt sei, im Rundfunk
zu sprechen .

Skrafankrag Hitlers gegen das „Hamburger Echo"

München , 25 . März . Die Pressestelle der Reichslsitung
der NSDAP , teilt mit, daß die Staatsanwaltschaft Ham¬
burg dem Strafantrag Hitlers gegen das sozialdemokratische
„Hamburger Echo" wegen Herabwürdigung seiner Front-
soldatenehr« stattgegeben habe . Es werde auch in sämtlichen
Fällen , in denen in gleicher Meise die Tätigkeit Adolf Hit¬
lers als Frontsoldat verächtlich gemacht wurde, mit Ver¬
leumdungsklage vorgegangen.

*

Die Emelka
Paris , 25. März . Vor einiger Zeit tauchte in der Pariser

deutschfeindlichen „Libertö" ein« Andeutung auf , daß fran -
Misches Kapital sich der Emelka bemächtigen müsse, um der
ÜLiiM»» NgtiLMlui DbnWchM - Y (Horch-FiM M .) die

Spitze M bieten und die Ausführung dieser Filme in ge-
wissen Städten, wo die Ufa kein Theater hat , zu unter¬
binden. Ein Pariser Finanzblatt läßt sich nun aus Berlin
melden, daß die Emelka in französische Hände
übesgegangen ist . Die Generaldirektion wird künftig
von einem Herrn Corniglio n -M o l sn i e r , Paris , aus-
geübt, unter „Mitwirkung " von Herrn Scha ch , der früher
Redakteur des „Berliner Tageblatts " war.

»

Wie verlautet , handelt es sich bei diesem Cornigiion um
einen Pariser Geschäftsmann der Filmindustrie , der zugleich
polnischer Titularkonsul ist . Die polnüch - irau -
zösische Persönlichkeit sei aber nur vorgeschoben von der
Firma Pathe - Natan . die angeblich die Emelka ge¬
kauft bat . Dabei ist interessant, daß Pathe sicher nicht diese;
Geschäft aus eigenen Mitteln unternehmen konnte . Damit
ist ein wichtiges Organ zur Beeinflussung der deutschen
öffentlichen Meinung in französische Hände übergeaanaen
und der Kampf der Franzosen gegen das nationale Deutsch¬
land wird auf deutschen Boden übertragen . Es wäre gut,
wenn von deutscher Seite vollständige Klarheit geschaffen
würde über die tatsächlichen Besitzverhättniss ? und Einfluß¬
nahme auf die Emelka , damit die öffentliche Meinung recht¬
zeitig gewarnt werden kann vor den Umtrieben dieses
Unternehmens.
Die Empfehlungen des Finanzausschusses des Völkerbunds

Paris . 25 . März. Der nach Paris cinberusens Finanz¬
ausschuß des Völkerbunds, der die finanzielle Lage Oester¬
reichs , Ungarns , Bulgariens und Griechenlands prüfen
sollte, ist zu folgenden „E.m psehlunge n " gelangt :
Oesterreich soll eine „ U e b e r b r ü ck u n g s a n ! e i h e"
gewährt werden ; es soll für seine Auslandsschulden nur die
Zinsen bezahlen, die Tilgungszahlungen dagegen aussetzen .
Für Bulgarien wird die Herabsetzung der jährlichen
Verzinsung und Tilgung seiner Auslandsschulden aus die
Hälfte angeraten . Griechenland soll möglichst auch
eine „Ueberbrückungsanleihe" zugestanden werden. Für
Ungarn solle das bereits ausgesprochene Morato¬
rium anerkannt werden , bis eine Gesamtlösung im
Einvernehmen mit allen Gläubigern Ungarns gefunden sei.
Es wird bemerkt, daß die Vorzugszölle zwischen den Donau -
staaten die Wirkung haben könnten, den Wert der Ernten
in den Ernteausfuhrländern auf die Höhe der Preise in den
Ländern mit Zollschutz gegen Ernteeinfuhr (z. B . die Tsche¬
choslowakei) zu steigern.

Englisches Einreiseverbot für Münzenberg und Barbusse
London. 25 . März . Die Behörden von der englischen

Küste sind beauftragt worden, dem kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten Münzenberg und dem französischen
Schriftsteller Barbusse die Einreise zu verweigern Die
beiden Kommunisten sollten in einer kommunistischen Ver¬
sammlung in London sprechen .

Weniselos am Ende
Athen, 25 . März. Das Kabinett Weniselos wird zu¬

rücktreten , nachdem Weniselos in Paris und London
vergebens eine Anleihe aufzunehmen versucht hat . Man
wird versuchen , eine sogenannte „KonzentrationsregierunH

"

zu bilden, die Monarchisten sind aber wenig geneigt, die
Mitverantwortung für die durch die Schuld des republi¬
kanischen Kreters Weniselos verfahrenen Finanzverhäitnisse
des Landes zu übernehmen , zumal ihr Anhang so stark zu¬
nimmt , daß sie bei den Wahlen im Herbst voraussichtlich
die absolute Mehrheit erhalten werden.

Der Krieg in Ostasien
Waffenstillftandsverhandlungen in Schanghai

Schanghai, 25 . März. Im britischen Konsulat wurden
gestern formell zwischen den chinesischen und japanischen
Bevollmächtigten Waffenstillstandsverhandlungen eröffnet.
In Kreisen der Nankingregierung setzt man keine
großen Hoffnungen auf sie , da die japanischen Mili-
tärkreise darauf beharren sollen , japanische Truppen im Be¬
zirk Wusung und Kiangwan zu belassen .

Chinas Einspruch gegen die japanischen Pläne in der
Mandschurei

Genf, 25 . März . Der Vertreter Chinas beim Völker¬
bund, Botschafter V e n, hat in ein ein Schreiben an das
Sekretariat gegen die Umtriebe der Japaner in der Man¬
dschurei Einspruch erhoben, die der Puppenregierung in
der Mandschurei Vorschub leisten , indem sie u . a . die
Beschlagnahme der Zolleinnahmen durch diese Regierung
gutheißen und sie durch Gestellung von japanischen Sach¬
verständigen unterstützen . Die Japaner verlangen , daß jede
Erneuerung bestehender Zolloerträge und alle Tarifände¬
rungen erst von der mandschurischen Scheinregierung geneh¬
migt werden müßten, widrigenfalls mit der Beschlag¬
nahmet er gesamten Zolleinnahmen gedroht-
werde. Japan verfolge das Ziel einer Zollunion der
drei östlichen Provinzen mit Japan , um -auf diese Weise
die Mandschurei vollständig von China zu trennen und
Japan einzugliedern.

^ MMemberg
Stuttgart , 24 . März.

Der Haushaltplan der Stadt Stuttgart für 1932 schließt
mit einem Mangel von 4,9 Millionen Mark ab . Die Be¬
seitigung des Fehlbetrages ist um so schwieriger , als die den
Berechnungen zugrunde liegenden Zahlen durch den neue¬
sten Gang der Entwicklung schon wieder zum Nachteil der
Stadt überholt sein dürften . Die Gesamtsumme der Aus¬
gaben im , ordentlichen Haushalt weist einen Bedarf von
132 Millionen RM . auf . Das ist um 12 Millionen RM.
weniger als im Jahr 1931 und um 2,5 Millionen RM.
höher als 1928 . Die für Wohlfahrts - und Für¬
sorgewesen aufzuwendenden Summen betragen im
Jahr 1928 7 .7 Millionen RM. , 1931 18 6 Millionen RM.
und 1932 21,1 Millionen RM. Durch Verwaltungs¬
maßnahmen können vielleicht noch 100 000 Mark ge¬
spart werden . Wenn der Gemeinderat die Vorschläge des
Bürgermeisteramts auf dem Gebiet des Wohlsahrts -

??"^ En würde, besonders durch Senkung
der Richtsätze , so würden sich etwa 1,5 Millionen RM.
Verminderung der Ausgaben im laufenden Jahr ergeben.

-M -IW« » M HzvillLKLt
scuttuppkti

Im übrigen steht neben einer vielleicht möglichen Erhöhung
der Umlage ( bisher 15 v . H .) nur noch die bisher vermie¬
dene Ausnützung der sogenannten Notverordnung -) -
steuern zur Bersügung . Die B ürgersteuer würde
in zweifachem Betrag des Normalsatzcs den Fehlbetrag un ,
weitere anderthalb Millionen NM. und eine 20prozentige
G e t r ä ii k e st e u e r eine Verringerung von etwa 700 000
Reichsmark zur Folge haben, so daß immer noch ein Fehl¬
betrag von mehr als einer Million RM . übrig bliebe . Zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit werden für den Ausbau
des Cannstatter Wasens restlich 780 000 RM . zur
Verfügung gestellt . Außerdem enthalten die Haushaltpläne
der Bauäniter Zuwendungen in Höhe mehrerer Millio¬
nen Reichsmark .

Glückwunsch der würlt . Regierung . Der Staatspräsident
hat dem württ . Gesandten in Berlin, Dr . B o s l e r, zu
seinem 60 . Geburtstag im Namen der württ . SlaatSregeirung
die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .

Rundfunk und Wuhlpropaganda . Die Abgg. Dr . Höl¬
scher und Dr . Wider (DR ) haben im Landtag folgende
Kleine Anfrage gestellt : In weitesten Kreisen der Bevöl¬
kerung herrscht große Erregung über den Mißbrauch des
Rundfunks zu einseitiger Wnhlvrovagai ' da . Ist das Staats -
ministerium bereit, mit allem Nachdruck dafür einzutretsn,
daß in Zukunft der Rundfunk , falls er für politische Propa¬
ganda zur Verfügung gestellt werden soll , von den nationa¬
len Rechtsparteien in gleicher Weise benützt werden kann ?

Arlaubsregelung für Beamte. Eine Bekanntmachung
des Staatsminisksriums vom 23. März 1932 regelt den Er¬
holungsurlaub der Beamten im Rechnungsjahr 1932 . Danach
steht den würktembergischen Staatsbeamten der gleiche Ur¬
laub wie in den früheren Rechnungsjahren zu .

Lebensmüde. In einem Haus der Ludrvigsburgsrstraße
hat sich ein 62 Jahre alter Mann erhängt . — In einem
Haus der Botnangerstraße nahm ein 26 Jahre alter Mann
eine größere Mengen Luminaltabletten ein . Er wurde be¬
wußtlos in das Katharinenhospital übergeführt.

Ans dem Lande
Feuerbach. 24 . März. Brand in einer Hühner¬

farm . Am 23 . März nachmittags geriet im Gewand „Sie¬
gelberg" eine Hühnerfarm in Brand . Das Feuer wurde
von der Weckerlinie Feuerbach gelöscht. Der entstandene
Schaden ist nicht unbedeutend.

Fellbach, 25 . März. Fellbach — S t a dt g e me i n d e ?
Nachdem von verschiedenen Seiten an den Bürgerbund Fell¬
bach herangetreten wurde, er möchte die Anregung geben ,
daß die 11200 Seelen zählende Gemeinde Fellbach zur
Stadtgemeinde erhoben wird , berief der Bürgerbund
die Ausschüsse der führenden Fellbacher Vereine zu einer
gemeinsamen Sitzung zusammen. Von einem Fellbacher
Gemeindebeamten wurde an Hand des Gesetzes erläutert,
daß die Erhebung zur Sadt mit finanziellen Nachteilen
nicht verbunden ist . Durch die Vertreter der einzelnen Ver¬
eine und Parteien kam es einmütig zum Ausdruck , daß zur
Zeit von keiner Gruppe Wert darauf gelegt wird , daß in
der augenblicklichen schweren Zeit von Fellbach aus ein
Antrag auf Erhebung gestellt wird .

Gmünd , 25 März. Sängertagung . Der Schwä¬
bische Sängerbund wird am 7 . und 8 . Mai in Gmünd eine
Vundestagung abhalten .

Heilbronn » 24l März. Der Reichs « r n ä h r u n g s-
minister kommt nach Hellbronn . Reichsernah-

, rungsMinisiec Dr. Schiele wird am . Donnerstag nach
Ostern in Begleitung des Wirtschaftsministers Dr . Maier
in Heilbronn eine Reihe von Besichtigungen vornehmen.

Crailsheim, 2S . März . Auszeichnung . Die Reichs-
bahndirekiion Stuttgart hat dem Lokpmotivfiihrer Anton
Ban dl und dem Oberloksmotivheizer Friedrich Rögele
beim Bw . Erailsheim für die Abwendung von Betriebs-
gefahren die Anerkennung ausgesprochen und außerordent¬
liche Prämien bewilligt.

MlÄenkierbach OA . Mergentheim , 25 . März. Eincruu -
riger Fall . Ein seit Lichtmeß ds . Js . hier bediensleies
17 >4 I . a . Mädchen von Altenmünster hat sich in seiner
Kammer erhängt . Am linken Handgelenk hatte das Mäd¬
chen einen Verband , woraus zu schließen ist , daß sie zuvor
die Pulsader zu öffnen versuchte . Ihr Taschenmesser lag mit
Blut beschmutzt auf dem Tisch ihrer Kammer . In einem
hinterlassenen Abschiedsbries bemerkt die Unglückliche, daß sie

. aus dem Leben scheiden wolle , weil es auf eine Person mehr
oder weniger nicht mehr ankomme . Alles von ihr Hinter¬
sassen « soll ihrer Mutter gehören.

Dettingen OA . Urach , 25 . März. Erregte Ge -
m e i n d e r a i s s i tz u n g . Die Sitzung des Gsineiuderms
verlies zeitweise derart stürmisch und mit persönlichen An -

- griffen durchsetzt, daß sich der Vorsitzende genötigt sah , die
Verhandlungen für eine Viertelstunde zu unterbrechen.
Verursacht wurde die Erregung beim zweiten Punkt der
Tagesordnung „Abgabe van Lernmitteln an die Volks¬
schule "

. Es wurde beschlossen , ab 1 . April 1932 die Lern¬
mittelfreiheit allgemein aufzuheben. Eine Kommission soll
diejenigen Familien bestimmen , in denen auch fernerhin we¬
gen Bedürftigkeit ein Anspruch aus Lernmittelfreiheit besteht.

Tübingen , 25 . März . Reichskanzler Dr . Brü¬
ning in Tübingen . Reichskanzler Dr . Brüning ist
auf seiner Erholungsreise, die er von Weimar aus nach
Süddrutschland abgetreten hat . in Tübingen eingetrofsm und
weilt zu kurzem Besuch bei dem ihm befreundeten Professor
Dr . Simon .

Das Urteil i u > Prozeß K n e. ch t . Das Schöffen¬
gericht hat den Architekten Richard Knecht wegen An¬
gehens des einfachen Bankrotts und des Betrugs zu . einem
Jahr vier Monaten und den Buchhalter Hugo Klebes
wegen Betrugs und Beihilfe zum einfachen Bankerott zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Knecht bleibt wegen
Fluchtverdachts in Haft.

Horb, 25 . März . M i l ch p r e i s a b s ch I a g . Zufolge
einer Vereinbarung von Vertretern des Landuu Ortsver¬
eins, der auswärtigen Milcherzeuger und der R ^ ' c >'
mit dem Bürgermeisteramt wird der Frischmilchpreis in der
Stadt Horb ab l . April 1032 um weitere zwei Pfennig je
Liter gesenkt .

Drnsdors OA. Sulz, 28 . März. Drei Häuser ab¬
gebrannt . Ein am Dienstag im Haus des Kaufmanns
K . Wollensack ausgebrochener Brand griff auch aus die au-
gebauten Häuser einer Witwe und des Landwirts Köhler
über . Die beiden erster« » Anwesen brannten völlig , das
letztere zuin Teil nieder.

Ulm » 25. März . Verschiedenes . In der Wache
nachdem Weihen Sonntag w : rd,Pp Hug e,n b m Ulnz



sprechen . — Me hiesige Oberrealschule zählt VW Schüler und
ist die größte Anstalt unter den hiesigen höheren Schulen .
— An dein Hillenbrandschen Werkstattgebäude in der Rö¬
merstraße wurde ein Stein in der Mauer entdeckt, der fol¬
gende Inschrift trägt : „1832 , 26 . August , furchtbares Hagel -
weiter zwischen 2 und 3 Uhr mittags .

" -- Dis katholische
Mädchenrealschule St . Hildegard , die auch viele Schülerin¬
nen vom Oderland hat , zählte im letzten Schuljahr 136 Schü¬
lerinnen .

Alm, 25, März . Schwere Messer si e ch e r c i . Am
Dienstag abend Karn es in einer Wirtchasi in Rea - Uim
wegen einer Beleidigung zwischen Gästen zu einem Morr¬
wechsel, der in einer schweren Messerstecherei endete . D » r
verheiratete Kaufmann Josef Aaringer verst i m
zur Schlichtung des Streites eingetretenen Metzgermeister
Ludwig Rembold und dem Arbeiter Taver Göppel , der
gleichfalls vermittelnd einbegriffen hatte , mit einein fest¬
stehenden Messer se ? Stiche . Die Verletzungen sind ernst .
Der Messerheld befindet sich in Hast . Dis zu seiner Fest¬
nahme harre sich der Täter wiederum mit einem großen
Schlächtermesser versehen , offenbar um weitere Dache an
den unschuldig Beteiligten zu nehmen .

Pom bayerischen Allgäu . 25 . März . I ch gehe in den
Tod . . . — Ungetreuer P o st s ch a f s n e r . Im Post¬
keller bei Legan fand man die Leiche eines Handwerks¬
burschen . Bei dem Toten , dem 63 I . a . Franz Proinberger
von Hohenfels (Oberpfalz - fand man . einen Zettel mit den
Worten : „Ich gehe in den Tod wegen unheilbaren Leidens
und Schwermut and Verzweiflung "

. Der alte Mann hau «
nur mehr eine Barschaft von 15 Pfennigen bei sich. — Des
39 I . a . Postschaffner Loses Wagner , der als Kriegs -
invalide im Mai 1917 bei der Post in Kempten angestellt
worden war , ha : von 1929 bis 1931 in 160 Fällen Geld¬
beträge von Nachnahmepaketen zurückbehasten und dann
falsche Buchungen gemacht , um die Veruntreuurigen zu ver¬
schleiern . Später har er die unterschlagenen Nachnahme¬
beträge « kng«,zahlt. Ein Schaden ist der Post nicht entstan¬
den . Das Schöffengericht verurteilte der , Angeklagten , dem
das Zeugnis eines fleißigen und gewandten Arbeiters aus¬
gestellt wurde , wegen schwerer Amtsunierschlagung zu acht
Monaten Gefängnis .

Lokales .
Mldbad . den 26 . März 1932 .

Surplahkonzert am Osterf onntag , den 27 . 3 . 1932 ,
nachmittags 3V- Uhr . Ausgeführt von der Kapelle des
Musikvereins Wildbad e . V . Leitung Musikdirektor L .
Hagmann . , ...

Spielfolge :
1 . R . Wagner : Chor und Marsch aus „Die Meistersinger

von Nürnberg " .
2 . Verdi : Ouvertüre z . Oper „Nebukadnezar " .
3 . Haydn Jos . (zu Ehren seines 200 . Geburtstages ) „An¬

dante aus der 6 - ckur-Sinfonie " .
4 . Strauß Joh . : „Wein , Weib und Gesang "

, Walzer .
5 . Friedemann L . : „Aus der Jugendzeit , Paraphrase .
6 . Rath G . : „Exelsior Alemannen "

, Marsch .

Der unglückselige Sparpfennig . Das im Sinn der Reichs -
sparmaßnähmen geschaffene Vierpsennigstück wird nicht m
den Verkehr kommen ; die bereits ausgegebene Menge wird
wieder eingezogen . Bei der Herstellung wurde der unbe¬
greifliche Fehler gemacht , das Bierpfenmgstück nicht nur
hinsichtlich der Größe genau dem Markstück anzupasjen , son¬
dern auch auf der Rückseite mit genau dem gleichen Bild
des Reichsadlers auszustatten , wie ihn die Sstbermunzs
eiat . Eine solch günstige Gelegenheit zur Münzfälschung
»u ^ n sich natürlich die Herren Spitzbuben nicht entgehen
lassen , un-d noch bevor eine größere Partie der Spar »
Pfennige in Umlauf gebracht war , erschienen auch säM
Stücke die durch leichte Versilberung in Markstücke ver¬
wandelt worden waren . Die ganze Prägung und ihr «
Kosten waren daher wertlos ; die Vierpfennigstucke muhte, -
zurückgehallsn werden . Ein Glück , daß dieses Spargeld ir
Berlin und nicht im Schwabenland geboren worden ist —
der „Schwabenstreich

" wäre sonst wieder in aller Wed
Mund .

Das Testament eines Sonderlings
Im Alter von 82 Iahren ist kürzlich in Brixen (Süd -

tirol ) ein einsamer Sonderling , Heinrich Basse aus
Bonn , gestorben . Das kommt dann und wann vor . Was
aber noch nicht dagewesen sein dürfte , ist das , daß dieser
Mann sein ganzes bedeutendes Vermögen dem chinesi¬
schen Volk vermacht hat mit der Bestimmung , daß es
zur Bekämpfung der europäischen Rasse
verwendet werde . Es handelt sich um fünf Millionen Lire
(1090 000 Mark ) oder vielleicht noch mehr , da sich verschie¬
dene Schlüssel von Bankfächern größerer Banken Deutsch¬
lands , der Schweiz und Englands gefunden haben , deren
Inhalt noch nicht bekannt ist . Der alle Herr kam 1927 nach
Brixen , wo er sich in einem einfachen Haus ein Zimmer
mietete und ein mehr als bescheidenes und einsames Leben
führt «. Er lebte nur von Kartoffeln , Brot und Milch , wor¬
aus er sich selbst auf einem kleinen Ofen die Mahlpbereitete . Mit den Hausbewohnern stand er ans feindli ,Fuß , da er von Mißtrauen verfolgt schien. Auch >munterhielt er keinerlei Beziehungen zu den Menschen . 2
ewigen Monaten reiste er wieder ab , mit unbekanntemErst nach drei Jahren , im Frühjahr 1931 , kehrte er zuund nahm das gleiche merkwürdige Leben wieder auf .größten Teil des Tags verbrachte er in seinem verschläfstZrmmer , Seiner Wirtin hatte er verboten , es zu betredi« Post mußte sie ihm unter die Tür schieben

'

» 28- Februar dieses Jahrs , als die Wirtin kein .
öe *" Nebenzimmer vernahm , ließ sie

Offnen, und dabei wurde der Tod
Mannes festgestellt . Den bescheidenen i

8l aubte man die Beerdigung aufmeindekosken übernehmen zu müssen, Zufällia kam ,und Gerümpel eine verschlossene eiserne -fette zum Borschein , die dann in Gegenwart von Aip» °nen geöffnet wurde . Sie enthielt Staatspapiere
europäischen Länder , Kontokorrentausu

arok -vÄ ) ' und schweizerischen Banken , ei
u? d̂ ^ a« Goldgelb von allen möglichen Staaten , k
der

'
Ka s^ ^ e beliefen sich auf fünf Millionen Lire .

emenE ^ ^ en sich drei Teüamente , wovon dos l
merkwürd - a -» Tod aufgesetzt war und folgen
1850 in Äk„»

d ° rtlaut hat : . Ich , Heinrich Basse , im Ic
ich beslke r, Aoren , verfüge letztwillig , daß alles , >
wird d b sein . «

"' " de . dem chinesischen Volk vsrm- L . ftiner Regierung . . st, zur Bekämpf

der europäischen Rasse verwende .
" Dis chinesische Gesandt¬

schaft in Rom hat einen Beauftragten nach Brixen gesandt .Die deutschen Verwandten Basses haben das Testament
nngefochten .

Brand im Königsberger Opernhaus
Während einer Vorstellung brach am Mittwoch abend

Im Opernhaus in Königsberg durch Kurzschluß eines
Scheinwerfers im Dachgeschoß des Bühnenhauses Feuer aus .
Die Vorstellung wurde sofort abgebrochen und der eiserne
Vorhang hevabgelassen . Die Zuschauer räumten in Ord¬
nung das Haus , nachdem der Inspizient mitgeteilt hatte , daß
ein Brand wusgebrochen sei . Die Musiker mußten das
Theater durch den Zuschauerraum unter Zurücklassung ihrer
Ueberkleidrmg verlassen . Die Künstler und das Bühnen¬
personal sind ohne Schaden davongekommen . Das Feuer
breitete sich über die neben dem Malcrsaal gelegenen Kleider -
anfertigungsrüume aus . wo eine große Anzahl wertvoller
Stoffe , Kostüme usw . vernichtet wurden . Der Schaden ist
sehr beträchtlich . Die Feuerwehr arbeitete mit großer An¬
strengung an der Bewältigung des Brands und noch Mitter¬
nacht war jede Gefahr beseitigt . Bei den Löscharbeiten
stürzte ein Feuerwehrmann ab , er erlitt jedoch keine lebens¬
gefährlichen Verletzungen . Der Bühnenraum ist vollständig
unbeschädigt . Der Opernbetrieb wurde schon am Donnerstag
wieder ausgenommen .

Das Königsberger Opernhaus ist im April 1808 erbaut
und von der Königin Luise vielfach besucht worden . Am
9 . Dezember 1929 wurde das 120jährige Bestehen der Bühne
gefeiert . Bereits zwei Monate nach seinem Bau im Jahr
1808 ist das Haus übrigens schon einmal uiedergebrannt .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Mittwoch nach¬
mittag 5 .50 Uhr Ortszeit in Pernambuco , von Tausenden
begrüßt , glücklich gelandet , nachdem es über der Stadt
einige Schleifen ausgesührt hatte .

Aalsterben im Oberrhein . Der äußerst niedrige Wasser¬
stand hat in den letzten Wochen der Fischerei am Oberrhein
ganz erhebliche Verluste zugefügt , die durch ein großes
Aalsterben im Rhein und in den Altwassern noch vermehrt
werden . Untersuchungen haben ergeben , daß es sich um
eine R o t s e u ch e handelt , eine Krankheit , die die Fische
häufig in ihren Winterquartieren befällt . Im Nheingebiet
oberhalb Basel ist die Krankheit nicht aufgetreten .

Der vornehme Spielklub . Ein « steinreiche Dänin , Frau
Falke , lernte dieser Tage in einem Spielklub bei Paris
einen „feinen " Herrn kennen , der ihr riet , ihr Glück auch
einmal in einem Kasino in Paris selbst zu versuchen , wo sich
eine „sehr vornehme Gesellschaft" einzufinden pflege . Gesagt ,
getan . In dem Pariser Salon wurden der Madame ein
englischer General , sin Bankier aus Uebersee , ein Diplome *
und einige andere seine Leute vorgestellt , und nach kurzer
Zeit hatte Frau Falke 5 Millionen Franken los . Da kamen
ihr denn doch Zweifel , und sie ging zur Polizei . Diese
brachte dann auch die Bande bald heraus , es waren inter¬
nationale Falschspieler gewöhnlichster Art , die mit falschen
Karten und Spielmarken arbeiteten . Die Bande wurde hin¬
ter Schloß Wst Riegel gebracht . - . . -

Zusammenlegung bei Hapag und Lloyd lü : 3
Nach einer Vereinbarung der Reichsregierung mit den Reedereien

übernimmt das Reich eine Schuldbürgschast in Höhe oon 77 Mil¬lionen ; davon werden 7 Millionen den Tramp -Reedern der übrigeBetrag wird für das Jahr 1932 den großen Reedereien zur Ver¬
fügung gestellt, unter der Voraussetzung , daß die alten Kredit¬
geber und die Geschäftsführung der Reedereien gewisse Unterlagenschaffen, von denen die Ucbernahme der tatsächlichen Bürgschaftabhängig gemacht wird . Die alten Kreditgeber haben sich schonbereit erklärt , ihre Guthaben bis zum 28. Februar 1933 zu einem
niedrigeren Zinsfuß stehen zu lassen.Die Vorstände von H a p a a - Hamburg und Lloyd - Bremen
sind übereingekomm .en , ihren Gesellschaften eine Zusammen¬
legung des Aktienkapitals von 10 :3 vorzuschlaaen sodaß es sich bei jeder Gesellschaft auf 48 Millionen Mark belauft .Die Auslandsschulden fallen unter die Bestimmungendes Stillhalteabkommens .

Die durch die Zusammenlegung des Aktienkapitals von Hapagund Lloyd erzielten Vuchgewmne , sowie die aus der Auflösungder Reserven entstandenen Beträge werden zur Deckung entstande¬ner Verluste und zur Abschreibung der Anlagcwerte verwendetwerden . Diese Betröge werden sich bei Hapag stuf rund 18Z . bei
Lloyd aus 180 Millionen Mark belaufen . Zur Verfügung jederGesellschaft bleibt ein ordentlicher Reservefonds von 1Ö Prozent ,also 4,8 Millionen des Grundkapitals und ein Betrag von min¬
destens 24 Millionen Mark als Spezialreserve . Die seit dem Vor¬jahr « »geleiteten Ersparnismaßnahmen der beiden Gesellschaftenwerden verstärkt durchgeführt . Dis dadurch zu erreichenden Min¬
derausgaben werden im Lauf des Jahrs auf 45 Millionen Markerrechnet . Der sogenannte Unionvsrtrag oon 1930 wird dabei prak¬tisch in dem Umfang zur Wirklichkeit werden , wie ex damals ge¬plant wurde , aber in der llebergangszeit erst allmählich zur Durch¬führung kommen sollte . Ein neues Bankenkonsortium wird denwetteren Kreditbedarf in Höhe von 46,4 Millionen Mark zur Ver¬fügung stellen . Das Reich legt entscheidenden Wert darauf , daßms zur Sicherung der vorn Reich verbürgten Kredite die Geicbätts -
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suyrung m oer Mage künftiger Ausoeynung »es Fayrtenprogramms
und der Neubauten sich der Zurückhaltung befleißigt . Die
Regierung behält sich vor . einen Vertrauensmann zur Beaufsichti¬
gung zu ernennen . Von den 30 Mitgliedern des Aussichtsrats be-
dürfen acht bei ihrer Bestellung der Zustimmung der Reichs¬
regierung .

Deutscher Michel lerne vom Ausland
Der Eisen - und Stahlwaren -Jndusirrebund , Elberfeld , schreibt :
Die zunehmende Schwierigkeit über die Ausfuhr von deutschen

Waren , die Devisen zu erhalten , die für den Lebensunterhalt
unsers Volks erforderlich sind, macht das fortschreitende Ein -
schrumpfen der deutschen Ausfuhr immer bedenk¬
licher . Die Schwierigkeiten , mit denen die deutsche Industrie im
Ausland zu rechnen hat . sind allgemein bekannt . In welch wohl¬
tuendem Gegensatz aber die Stellung der ausländischen Bevölke¬
rung ihrer Industrie gegenüber z . B . in England im Vergleichmit unserem Vaterland steht , zeigt wieder einmal das folgende
Beispiel :

Eine große Firma die einen Artikel der Kleinelsenbranche
herstellt , der Mit etwa 25 Prozent der gesamten Herstellung in
Deutschland ins Ausland geht , erhielt von ihrem größten eng¬
lischen Abnehmer ein Schreiben mit folgendem Wortlaut :

„Ihre Bemühungen , nicht aus dem englischen Geschäft her -
auszukommen , sind uns verständlich . Auch verstehen wir die
großen Schwierigkeiten , die sich Ihnen nach der Pfnndentwer -
tung und der Einführung des Eingangszolls in England in
den Weg stellen . Eine noch größere Schwierigkeit aber ist es ,
hier in England mit der Tatsache fertig zu werden , daß sine
sehr starke Propagandawelle von „Kauft britische
Ware !" immer mehr in die Mode kommt . Das Ergsvnis ist,
daß viele Leute , die bis vor kurzem eingeführte deutsche War «

gekauft haben , sich fetzt weigern , dies zu tun , selbst wenn
sie deutsche Ware billiger kaufen können . Wir
haben deutliche Beispiele hierfür an unseren eigenen Kunden

s Einer unserer besten Geschäftsfreunde schreibt uns , daß er' von mehreren seiner Abnehmer , die sehr große Käufer sind ,
/ die Nachricht erhalten hat , daß sie nichts anderes mehr kaufen
) wollen als britische Ware . Wir müssen also einen starken'

Anreiz bieten , um überhaupt in der Lage zu sein , künftig ein
Geschäft zu machen und könnten daher nur zu folgenden
Preisen kaufen . ,
Die Preise , die der englische Kunde seinem deutschen Liefe¬

ranten beibringen will , liegen nur die Kleinigkeit von
35 Proz . unter den Selbstkosten ! Charakteristisch für
die Auffassung der Engländer ist in dem Brief vor allem die
Feststellung , daß viele Leute , die früher deutsche Ware gekauft
baben , ablehnen , deutsche Ware zu nehmen , selbst wenn sie sie
billiger als die heimische Ware kaufen können .

Togal gegen Grippe . Mit Togal wurden laut zahlreichen Mit¬
teilungen aus der ärztlichen Praxis bei der Behandlung von
Grippe und Influenza sehr bemerkenswerte Erfolge erzielt . Deut -
liehe Abschwächung des Fiebers , Einschränkung des Schweißes und
Verminderung der schmerzhaften Beschwerden trat bald nach Ein¬
nahme der Tabletten auf . Unangenehme Nebenerscheinungen konn¬
ten nicht beobachtet werden . Selbst bei Herzschwächen und magen -
kranksn Leuten wurde eine schädliche Einwirkung nicht konstanert .
Das Präparat verdient deshalb bei Grippe und Influenza beachtet
zu werden , zumal es auch vielfach in Fällen wirkte , in denen andere
Mittel versagten .
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Reichspräfidentenwahl
zweiter Wahlgang .

Württ. Landtagswahl .
Der Reichstag hat den zweiten Wahlgang für die Wahl

des Reichspräsidenten auf

Sonntag den 10. April 1932
festgesetzt.

Ferner hat das Württ . Staatsministerium die Neuwahl
des würtkembergischen Landtags auf

Sonntag den 24. April 1932
festgesetzt.

Die Stimmlisten für beide Abstimmungen liegen in der

Zeit vom 30. März bis 3 . April 1S32, je einschließlich wäh¬
rend der üblichen Kanzleistunden auf dem Rathaus (Mel¬
deamt) zu jedermanns Einsicht auf .

Der Zu - und Wegzug von Stimmberechtigten wird noch
bis zum Schluß der Auslegungsfrist (3 . April ) berücksichtigt .

Die für den 1 . Wahlgang der Reichspräsidentenwahl aus¬
gegebenen Wählerkarten behalten für die beiden neuen Ab¬
stimmungen ihre Gültigkeit . Die neu zugezogenen Wähler
werden mittelst Postkarte von ihrer Aufnahme in die Stimm¬
listen benachrichtigt. Wer keine Wählerpostkarte erhält , ist
in der Stimmliste nicht eingetragen .

Nähere siehe Anschlag am Rathaus .
Mldbad . den 24 . März 1932 .

Bürgermeisteramt : Baetzner .

Die Hundebesitzer
werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1 . bis 15. April aufmerksam gemacht .

Die Hundesteuer hat für das ganze Steuerjahr zu ent¬
richten:

1 . derjenige , welcher am 1 . April einen Hund hält , wenn
er den Hund auch vor dem 15 . April abschafft ,

2 . derjenige , welcher einen bisher versteuerten Hund
zwar am 1 . April nicht mehr hält , aber nicht in der
Zelt vom 1 . bis 15. April abmeldet.

Wer nach dem 1 . April erstmals einen steuerbaren Hund
zu halten beginnt , hat hievon binnen zwei Wochen der
Stadtpflege Anzeige zu erstatten .

Verfehlungen gegen vorstehende gesetzliche Bestimmun¬
gen müßten künftighin strafrechtlich verfolgt werden.

Mldbad . den 26 . März 1932 .
Bürgermeisteramt .

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am

Dienstag den 5. April 1932
nachmittags 2 .30 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad (Sitzungssaal ) folgende
Grundstücke versteigert werden (im Grundbuch eingetragen
auf Christian Kempf , Hotelbesitzer hier , und die Miterben
seiner Frau ) :

1 . Geb . 41 , 39 und 39a der Kernerstraße mit Par¬
zelle 1049/1- zusammen 20 a 66 gm Hotelgebäude
mit Anbauten , Nebengebäuden , Hofraum und Garten
— , neuerdings amtl . gesch . zu insgesamt 340 000/M ,

2 . die Parzellen 1023 , 1022 und 1029/1 mit den Gebäu¬
den Nr . 125 und 105 der Kernerstraße — zusammen
41 3 43 gm Aecker im Badwald mit Scheuer und
Schuppen —, geschätzt zu insgesamt 8 000 Ml .

Als Zubehör zu Ziff . 1 wird das ganze Hotelinven¬
tar mitoersteigert ( die Einrichtung von 65 Gästezimmern ,
der Speisesäle, der Küche , des Bureaus usw. , viel Silber ,
Wäsche u . a .) im Gesamtwerte von 50 000 M . (nueste amt¬
liche Schätzung) .

Nähere Auskunft erteilt der unterzeichnet« Kommissär.
WUdbad. den 24 . März 1932 .

Bezirksnokar Rathgeber .

OIs irslrlsr », « Is « dlsldt

WIckbsü .

Wir beoiiren un8 , Verwancite, kstsunäc uncl
gekannte, sowie Lcstulkamsräciinnen uncl 8cbui-
kamsracisn , 2U unserer um Ostermontag , clen
28 . Narr 1032 stattkincienäsn

«OeUMM -MLK
in clen .. Zcchwarrwaläkok " köklicAst einrmlacien
uncl bitten ciieses als persönliche LinlaclunZ be¬
trachten ru wollen.

Ksl -n . l- ilocisi ' .

Kirckgang ! 2 Olir vom Hotel „Traube " aus.

Winbhof
Ueber Ostern :

Salvator-Ausschank

GasthauszurHochwiese
Ostersonntag
Wirtschafts -Eröffnung

mit Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

Hermann Schmitz.
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verursachen oft rasende Schmerzen . Halten Sie
stets das ärztlich glänzend empfohlene Melabon
vorrätig . Ueberraschend schnelle Schmerzbeseiti¬
gung ohne unangenehme Nebenwirkungen . In
Apotheken kleine Packung — .90 . , große 3 .60 Mk.
Von Schmerzbefreiten begeistert gelobt.
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Anläßlich der Hochzeit unseres
Sanqesbruders Karl Kern
übernimmt der Verein den
Hochzeitsaesang. Zusammen¬
kunft zwecks kurzer Probe
Montag früh 1115 llkr im
Lokal, wozu sämtliche Sänger

erwartet
Der Vorstand .

Äril-Herkin
Wildbad .

Am Ostermontag , den 28.
März , findet im „Schwarz¬
woldhof " die Hochzeitsfeier
unseres liebwerken Turners
und Turnratsmitalied

Kar! Kern
statt . Hierzu werden die akti¬
ven Turner , die Mitglieder
des Turnrats und des Bei -
eins zur zahlreichen Beteili -
aunq freundlichst eingelader ! .
Kirchgang 12 Uhr vom Hotel
„Traube " aus .

Der Vorstand .

MWminMdWeF.
Zu der Hochzeit
unseres aktiven Mitglieds

Kar! Kern
ist Einladung an den Verein
ergangen . Wir bitten unsere
aktiven u . passiven Mitglieder
umrechtjzahlreicheBeteiligung .

Der Vorstand .

WtzMMi»
« WÄ
Gegründet1843

Ostermontag , 28 . März 1932
ab nachm 2 Uhr

MungsWetzen
4 Uhr Ehrenscheibe
Zahlreiche Beteilig , erwartet

Das Schützenmeisteramt .

M MksüNlsg ms dm SMlplatz

gegen I. ,-O .
Spielbeginn : 2 . Mannschaft 1 Uhr , 1 . Mannschaft 2 Vs Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Die Spielleitung

>Vom Tprsugst ' rlipskl SN Vsnbi 'suoksi '
clsksp SNQLM billig !

blau IVoIIKammgarn , Meter ü 6 .80 unci 9 .80
grau ( pketter unck Zair) , Meter a 10 .80

Onverbinälicbs Mustersendung

keniek feitllkdklklls» k. m. b. ü. Ke»

Ihnen l^boums- ,
Sicht- , Ischias - uncl dlenven-Lchmen^sn
_ ist ein absolut unsckäcllickss . xiktkreies ? llsnrer>Präparat ,

xvelckes nickt nur vorüberxekenä Sckmerren stillt,
sondern kür immer deseitizt. lesen Sie , vas anders über „ »4so -V« ss " sszenl

^ m 4 . lebruar sckreidt unaukxekorciert Herr dlixäork, LbarloitenburZ, KoscberstraLs 15 :
»KXScki- ick Ik»-n -iis sreii-iize » i««iiu,S m»cke». 6- h mick Ikr Ui « rl vv» meinem i- »«j- krisen un6 - ckv - een

k<n«ttmake>aen veireti nsi . lnr isk wirklich zroßsrlig .
Lusrickiiz b- n - ick »llck MI Ikeem N-ilmiUei kein r-ck>-, v - rle- n- n. 6» ick je sckon - o viele , prel -ieel - unri

nie eine L- « - ennz meinen >Xr»nkb - H - inlr - l . XV», ick nick! m- kr gi»ni>en ininnie . ist öurck Ikr XXiil- I rur w »bck- i> z -vnr -i- n .
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^
e. XVie

^
Nvk ick bin . ksnn ick keinem Xienscken mii Vorien

Dies ist xvoki ein sckiiazsnäer kexveis kür äie xlanrenüs unseres
Heilmittels „ ^Iso - Voss " . — /tucii Sie brauchen nickt längerru ieiäen — „ I4ls«»- Voss "
versckakkt sokorti^s tiiike.

Otzn ? nsis Win 1 l<un s 2 bisschen ist 4 .S0 tnsi Nsus
Lexen vorberizs kinsenüunz cles Oetrazes. l)sr l- rai» für sin» kLur ist so gsring , 6sü sin
isäon Xnsnko os sieb lolstsn ksnn , gosunct ru « «rrisn.

liskerung erkolZt äurck unsere Versanü-^potbeke.

6ksm . k^sdnik ^uttsuksünfsp L si/sonssu /V.-6 .
ösniin 0 2 , SchIoOplstr 1/m . 134.

WO- u. GeWstOO
König - Karlstroße 25 (Luger)

ist Wrl OMg zu
mki»isei> »d.zilmMeii.
Zu erfr . : Könin - Karlstr . 19 I .

Vss ' Ir ' sSsr » ,
in Hvtels und Penslonrn
gut eingeführt , für reich -
haltigo Kollektion gang¬
barer und cingeführtcr Ge-
ruchsverbefferungs - u . Des¬
infektionsmittel gesucht .
Bewerbungen arbeitsfreu -
diger Herren an Herzog L
Lo . , chem.Fabrik,Eschn>ege .

I8üök 8» VI
i« lk« 8ie sii! m M

Verlangen Sie Angebote
und Kataloge von

L W , Will M >,

Evang . Gottesdienst .
Osterfest , den 27. März 1932 .

9V- Uhr Predigt (Text : 1 . Petr . 1 , 3—9 ; Lied 211 ) Stadt¬
pfarrer Dauber , anschließend Abendmahlsfeier .

114/2—12 Uhr Kindergottesdienst .
5 Uhr Nachmittagspredigt Stadtvikar Baun .
Vormittags singt der Kirchenchor: Erstanden ist der heikge

Christ von Prätorius , Gloria von Bach.
In Sprollenhaus .

10 Uhr Predigt mit anschließender Christenlehre Stadt¬
vikar Baun .

Ostermontag .
9V- Uhr Predigt Stadtvikar Baun .

Hathol . Gottesdienst .
Osterfest .

7V» Uhr Frühmesse, 9^ 4 Uhr Predigt und Hochamt mit
sakramentalem Schluhsegen, 2 Uhr feierliche Vesper.

Ostermontag .
7V4 Uhr Frühmesse, 9V4 Uhr Predigt und Amt , anschlie¬
ßend Andacht.

Werktags : Dienstag 7^ 4 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine
hl. Messe , an den übrigen Tagen 7^ 2 Uhr hl . Messe .

Beichte: Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag , Feier¬
tag und Werktag vor der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag , Feiertag und Werktag bei der hl-
Messe , Donnerstag 6Vs Uhr . ^ V


	[Seite 14225]
	[Seite 14226]
	[Seite 14227]
	[Seite 14228]

